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dıe Mittelschüler die Hochschul- Eucharistie, das durch den Priester-eheschließemien Brautpaare zumın-
seelsorge sehr erschweren.“ dest eın Partner geschieden und damıt mangel nıcht mehr gewährleistet ISt;
In einem ausführlichen Kapıtel be- VO der kırchlichen Trauung AUSSC- Kriıtiık der Kırche, dıe das tradıti1o0-
schreibt der Bericht die Entwicklung schlossen sel Eın kleiner, aber - nelle Priesterbild einschließlich des
der Öösterreichischen Schulpolitik un nehmender Prozentsatz Junger Paare Pflichtzölibats jeden Preıs aut-
geht auf den Bereich der Kultur eın ebe auch ohne standesamtlıche Irau- rechterhalten will; die historische
Als besonders grofß wırd dıe Dıstanz uns in einem eheähnlichen Verhältnis Rückfrage nach der Entwicklung des
zwıschen Kırche und moderner Lıiıtera- Amtes In den neutestamentlichen (58-INnm: Posıtıv wırd vermerkt, da{fß
LUr empfunden. Andererseıts wırd p - der Geburtenrückgang WeCI- meınden, die keıin einheitlich-normati-

den konnte. Der Irend ZUuUr Eınkind-SIELV vermerkt, da{ß sıch gerade iın den VCcS Bıld erg1bt.
etzten Werken VO Thomas Bernhard un Zweıkinder-Familie hält aber
und DPeter Handke eindrucksvolle Be- Da{fß gerade Schillebeeckx’ Überlegun-Und „Die Empfängnisregelung wırd

SCH auch über die Nıederlande hınausschreibungen elementarer menschlı- allgemeın praktıizıert.”
cher Grenzsıtuationen SOWIe metaphy- Zur pastoralen Lage der Ral iın ÖOster- viel Beachtung gefunden haben, hat

ohl nıcht NUu  = mıt der theologischensısche und relıg1öse Aussagen tinden reich wiırd ausgeführt, dafß noch 1mM -
Den theologischen Fakultäten wırd INer mehr Frauen als Männer In den Prominenz des Autors Lun, sondern

auch damıt, da{fß historische, LE -empfohlen, ın ihren Lehrplänen viel Gottesdiensten un iın kirchlichen Or- matıiısch-hermeneutischestärker als bisher eıner Auseınan- ganısatıonen finden selen. In den un prak-
tisch-pastorale Gesichtspunkte verbın-dersetzung mIiıt alter un neuer Kunst, Leiıtungsgremien. der Kırche se]len Jes det un: dabej einıge deutliche, fastmıt zeıtgenössıscher Literatur, mıt doch die Frauen viel gering ertre- plakatıve Akzente Das gılt —Fılm un Theater iınzuführen. Was GeEM: Zum Verhältnis zwıischen Jugend nächst für seıne Grundthese zu Ver-die DPresse betrifft, wırd die- un Kırche wırd iıne 980 durchge-

nelle Basıs des katholischen Journalıs- führte Jugendstudie zıtlert, wonach hältnıs VO  — verbindlicher Grundstruk-
Lur und geschichtlich varıabler usge-INUS als „iImmer schmäler“ beschrie- fast jeder drıtte Jugendlıiche jeden

ben AES g1bt Vor allem wen1g Jüngere, Sonntag 1ın dıe Kırche geht, ebenso staltung des Amtes In der Kırche Das
für die Gemeinde grundsätzlıch -engaglerte Katholiken iın der eutra- viele gehen aber nıe oder fast nıe, S$1e

len Presse.“ beten auch nıcht oder kaum. Anders verzichtbare Amt begegnet ımmer 1L1UT

als 1m etzten Berichtszeitraum VCI-
ıIn geschichtliıchen, VO kulturell-ge-Eıgene Kapıtel des Fünfjahresberich- sellschaftlichen Kontext gepragten (5e-

tes befassen sıch miıt Volksgesundheıit merkt dieser Fünfjahresbericht aum
Konflikte zwischen stalten, VO  z denen keine verabsolutiertund Mediızın, miıt der Umweltproble- spektakuläre werden darf; entscheidend IST letztlichmatık SOWI1e mıt dem Fremdenverkehr, kirchlichen Jugendfunktionären un:

der ıIn ÖOsterreich besondere Bedeu- dem kirchlichen Amt „Leıder kann nıcht Amtsstruktur, sondern die ApoO-
stolizıtät der (Gemeıinde.

Lung hat Hınsichtlich der Sıtuation dies nıcht als gelungener Brücken-
der Famlılie wırd die weıtere Abnahme schlag interpretlert werden. Irotz be1- Der zweıte wichtige Punkt Gegen-

wärtıg sıeht Schillebeeckx alternativeder Zahl kırchlicher Eheschliefßungen derseıltigen Wollens 1St nıcht SC- Anmlits- UN (Gemeindestrukturen wach-berichtet. Die Ursache dafür lıege glückt, dıe tieferliegenden Gegensätze
autzuarbeiten.“ SCH, die ZUur geltenden Kirchenord-darın, da{fß beı ELW Prozent aller

NUunNng ın pannung stehen, die aber ın
gewIlsser Hınsıcht ıne deutliıche Ver-
wandtschafrt mI1t der bıblischen un p -Amtsdiskussion: chillebeeckx und diıe tristischen Auffassung VO Amt ZEe1IS-
LE  3 Grundsätzlich 1STt seiner AnsıchtFolgen nach 1ıne alternatıve Praxıs christli-
cher Gemeıinden, sotern sıch dieseAm Junı wurde eın Hirtenbrieft des Gemeınt 1St dabe;j Schillebeeckx’ -

Erzbischofs VO Utrecht un Vorsıt- strıttenes Buch „Kerkelık ambt. Jesus als dem Christus orJıentleren,
zenden der Niederländischen Bı- „dogmatısch un apostolısch MÖg-oorgangers ıIn de mM Vall Jezus lıch“ Solche Praxıs habe einen dıa-schofskonferenz, Kardınal Jan W.ille- Christus”, das 1980 ın ersSter und ZzWeIl- gnostischen, ıdeologiekritischen undbrands, veröffentlicht, der den Tıtel en Auflage erschien un inzwischen 1ın dynamisierenden Etftektrag „Diener In der Gemeinde GOt- mehrere europäische Sprachen über-
tes Das Priesteramt In der katholıi- wurde (dıe deutsche Überset- Schillebeeckx yeht nırgends konkret
schen Kırche Als Anlafß für diesen ZUNg erschien 981 mıt dem Tıtel „Das auf die Verhältnisse in der nıederlän-
Brief, der VO  5 der Bischofs- kırchliche Amt  c 1m Patmos- Verlag). ıschen Kırche e1n, sondern spricht
konferenz beraten un gutgeheißen Vıeles VO  —_ dem, W as sıch 1ın dem klei- allgemeın VO  > „allenthalben sıch bıl-
wurde, nn der Kardınal bestimmte N  _ Buch ındet, 1St aus zahlreichen denden, UucCnNn, alternatıven un VO  S

Veröffentlichungen über das kırchli- anderen Beıträgen ZAUEE Diıskussion der geltenden Kiırchenordnung oft ab-
che Amt, besonders solche 4aUS der Fe- das Amt in der Kırche geläufig: Der weıiıchenden Formen VO  S Amtsaus-
der des bekanntesten nıederländischen Ansatz beiım Recht der (jemeinden auf übung”, ohne SECNAUCK explizıeren,
Theologen Edward Schillebeeckx. einen Amtsträger und auf die Feıler der W as für iıh diesen Oberbegriff
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fällt Dennoch tehlt gerade In den lıehene „bleibende (Gnade un oll- dem Gebrauch oder auch Mißbrauch,
Niederlanden nıcht Anschauungs- machrt ZUr Leiıtung un Heılıgung des der manchmal davon gemacht werde.

Volkes (sottes 1M Namen Christi Vor Erscheinen des Brietes tührtematerıal für dıe Amtskrise, deren Ba
hebung seıne Thesen beıtragen wol- betonen. Davon ausgehend bezieht Kardınal Wiıillebrands mıt
len Während dıe Z ahl der Priester- Kardıinal Wıllebrands 1mM Schlußab- Bıschof Bluyssen VO  — 's-Hertogen-
weıhen außerst gering ISt, übernehmen schnitt denn auch ın einem Punkt klar bosch eın Gespräch mıt Schillebeeckx.
immer mehr „Pastorale werkers“ Ver- Stellung: hne sakramentale Weihe Dabe! wurden dem Theologen die 1INn-
antwortung 1ın der Seelsorge. Es o1bt durch den Bıschof gebe eın TIe- haltlıchen Grundzüge des Hırtenbrie-
Basısgemeıinden und kritische Grup- teramt Dazu gebe keine „Alterna- fes erläutert und dieser habe, der

t1vepCN, In denen MIt Formen der Das Recht auf Eucharistie se1l Sprecher der Bıschofskonferenz, seıne
Gemeindeleitung experimentiert wırd keın Recht jeden Preıs: „Es beıin- Übereinstimmung miıt den Aussagen
(Eın eıl des Buches VO  > Schille- haltet miıt Siıcherheit nıcht, da{fß ıne Z Ausdruck gyebracht. Schon UVOo
beeckx geht auf eiınen Vortrag zurück, örtliıche Gemeıinschaft ‚das Recht sel- hatte Schillebeeckx ıIn einem eıt-

ber In die and nehmen‘ und sıch sel-den bei einem Studientag der Basıs- schriftenbeitrag (vgl Maı 1982,
bewegung zZzUu Thema „Basıs un ber Umgehung des Bıschofs 260) ZWAar seiıne Grundthesen bekräft-
Amt“ hıelt). Andererseits verpflichte- Vorsteher bestellen kann.“ ıne solche tigt, gleichzeitig aber seınen VO Krıiuti-
ten sıch dıe nıederländischen Bischöfe Auffassung verstofße die Sıcht ern Recht beanstandeten schema-
1m Schlußdokument der Sondersyn- des Glaubens VO  S Kırche und Amt, tischen Überblick über die Geschichte
ode, dafür orge Lragen, daß 4 US WI1€e S$1e das Zweıte Vatıkanum In Ireue des Amtes präzısıert. Da dabe; be-
der Miıtarbeıit der Laı1en eın „paralle- ZUr TIradıtion zu Aus- nte, habe mıiıt seınem Buch keın
ler Klerus entsteht, der iıne Alterna- druck bringe. Plädoyer für „Megalıtät“” gehalten,
t1ve Priesteramt un: Dıakonat WeTlI- sondern 1Ur versucht, „tatsächliche ıl-So unmißverständlich die Abgrenzungden könnte“ (Nr 93 vgl Aprıl eın solches radıkales Abweichen legale Praktiken theologisch un pa-
1980, 186) storal verstehbar machen‘, da-

VO der geltenden Kirchenordnung
Kardıinal Wıllebrands ann also In sel- ausfällt, das für die nıederländische mıt auch Auswüchsen ENIgHEBgENZULCE -
HE Hırtenbriet mıt Recht einleitend en bedeutet ohl auch das nachträg-Kırche gegenwärtig, VO wenıgen Eın- liche Eıngeständnis, In manchen Te1l-feststellen, die Fragen un: Dıiıskussıio- zeltällen abgesehen, keineswegs kenn-
NeEe  — 1mM Blick auf das Amt ın der Kırche len unscharft un mißverständlich tor-zeichnend ISt, wen1g verbaut der mulıert habenwürden nıcht N durch einschlägige Hırtenbriet ansonsten die weıtere
Veröfftfentlichungen hervorgerufen, damıt das letzte kırchenamtlicheAmtsdiskussıion: Der Rückgriff aut die Wort über „Kerkelik ambt  D schonsondern verhalte sıch eher uUumMSC- Aussagen des Konzıls über das rI1e-
kehrt Der Hırtenbrieft gyeht jedoch Steramt, Kardınal VWıllebrands, be- gesprochen ISt, mu{fß VOrerst otftenblei-

ben Immerhıiın hat das Buch VO Schil-weder auf die konkreten Probleme der deute keinesfalls, da die Kırche nıcht
Pastoral eın noch beteıligt sıch auf den ortgang des theologischen ebeeckx längst auch über dıe nıeder-

ländische Kıirche hinaus Wellen SCder hıistorischen oder systematischen Nachdenkens angewılesen se1: „ Wır
Sachdiskussion über Amt und (3@e- sınd auch verpflichtet, S1ıtuatio- schlagen. So WAar Jetzt iın der nıeder-
meınde. Vielmehr beschränkt sıch Kar- ländischen DPresse lesen, der Hır-

NCN, die sıch A4US veränderten gesell- tenbrieft VO  z Kardınal Wıllebrandsdinal Wıllebrands darauf, miı1t zahlrei- schaftlichen und kirchlichen Bedıin-
chen Zıtaten VOT allem Aaus „Lumen verdanke seın Erscheinen nıcht U

SUNSCH ergeben, Autmerksamkeit den kırchlichen Turbulenzen 1m e1ge-gentium ” die Lehre des Z’a@äyeıten Vatı- schenken.“ Eın Konzilstext, ıne
hanums über das Bırchliche Amt darzu- andere Stelle 1m Hırtenbrief, - 11C  —_ Land, sondern auch dem Drängen

eutscher un: französischer Bıschöfe,legen. Dıie Lehre des Konzıls über das tiere nıcht die Antwort auf alle Fragen
priesterliche Amt und seıne Stellung ın und se1l nıcht notwendıgerweılise der dıe den nıederländischen Episkopat

iıne klärende Stellungnahme iınder Kırche se1 ıne „gläubıge Grund- Endpunkt für dıe Glaubensreftflexion.
satzerklärung“: „An diese Erklärung Sachen Schillebeeckx gebeten hätten.
möchte iıch euch als eınen siıcheren So ZreNzZL sıch der Hırtenbriet WAar Dıie Glaubenskongregation hat ihrer-

implızıt durch dıe Darlegung der SeIts 1m VETSANSCHNCH Jahr beım Gene-Wegweıser, der oft o verpilich-
tende Norm ISt, eriınnern, Wenn iıhr Amtstheologıe des Konzıls WI1E ralmagıster der Dominıkaner iıne

auch explızıt durch dıe Absage die Untersuchung des Buchs nachgesucht.euch eın Urteıil über manche Ideen,
Erwartungen oder Vorschläge be- Einsetzung VO  —_ Amtsträgern durch arauthın WAar zunächst 1ıne Kom-

Gemeıhnden VO Tendenzen der m1ssıon A4US nıederländischen Domuini-müht, die ZAUE eıt da un: dort In der
Luft lıegen.“ NECUECTEN Amtsdıiskussion ab, die g- kanern eingesetzt worden, die ıIn die-

rade auch Schillebeeckx’ Buch präagen, \ Frühjahr dem Ergebnis kam,
Dabe! ISt 6S dem Hırtenbriet beson- I1a  > könne Schillebeeckx WAar ınspricht aber keine ırekte Verurtel-
ders darum CunNn, sıch VOoO eiıner e1n- lung ihm gegenüber 4A4US Kardınal manchen Punkten hıstorisch wıder-
seıtig funktionalen, NUu  —_ gemeındebezo- Wıllebrands schreibt ausdrücklıich, sprechen, seıne Aussagen stünden aber
n  n Sıcht des Amtes abzugrenzen INa  - muUusse unterscheiden zwıschen insgesamt nıcht In Wıderspruch ZU

und dagegen die durch dıe Weıhe VeOETI- dem, W AasS Schillebeeckx schreibe, un Glauben der Kırche. Inzwischen 1St
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1ne weıltere Kommissıon des Ordens auf das / weıte Vatıkanum als VeTr- aber auch nıcht Zukunftsperspektiven
Rom mıiıt den Thesen VO Schille- bindliche Norm, WIC iıhn der Hırten- Amtes entwerten, das 4aUuS der

beeckx befaßt, deren Arbeit offenbar brief VO  — Kardınal Willebrands VOT- lebendigen Gemeinde herauswächst
noch nıcht abgeschlossen 1ST ann als Konsens und Ver- dabe1 aber MItL überzogenen

hıilfreich undSovıel IST aus der bısherigen Auseınan- ständıgungsangebot oder zumiındest nıcht genügend g-
dersetzung das Buch VO  z Schille- sinnvoll SCIN, 1ST aber gleichzeıntig klärten Gemeindeverständnis AT_T'-

auch Ausdruck Verlegenheıt und beıten Nıchrt NUuUr tür dıe Nıederlandebeeckx deutlich geworden keine SeIite
hat Blıck auf die weılıtere Entwick- kann dazu benutzt werden, sıch SC dürtfte wichtig SC1IMN, sıch auf beiden
lung des Amtes 111 der Kırche CIM Pa- genüber der konkreten Sıtuation der Seıten nıcht auft Extreme versteıten
lentrezept anzubieten Der Rückgriff Kırche ININUNIISY  ( Es gENULT

Entwicklungen

Schutz des Lebens als umfassender Auftrag
Zur Aktiona das en

Dıe katholische Kıirche der Bundesrepublık Deutsch- Eınzug das Gelobte Land „Leben un Tod lege IC dir
and hat 10 Parole ausgegeben, der auf den ersten Blick VOTLI, egen und Fluch Wähle also das Leben, damıt du
jedermann ustimmen kann „Wähle das Leben!“ och lebst du und deıiıne Nachkommen“ eut 300 19) ] J)as
das Wort das über kontessionelle (Grenzen und polıtısche sınd Worte ungebrochener Diesseiıtshoffnung un: ırdı-
Grundsätze hıinaus ME breıte Volksbewegung auslösen scher Lebensfreude, dıe EBPSE Licht des Neuen Testa-
sollte, hat noch nıcht gezündet Dies schon 1N€ eschatologische Perspektive un damıt
Warten, 1SE vielleicht auch noch trüh denn der off z1elle Chrıistus Sınn erhalten Dıe zentrale Aus-
Startschuß für die EMEINSAMC Aktıon der Deutschen Bı- Sapc dieses Offenbarungswortes esteht darın, da Leben
schofskonftferenz un des Zentralkomitees der eutschen Fülle des Lebens Geschenk (ottes IST. und den Men-
Katholiken soll Eerst September 982 Rahmen des schen MItL Freude un Hoffnung erfüllt ıh aber auch
8 / Deutschen Katholikentags Düsseldorft erfolgen die Glaubensentscheidung für oder (JoOtt für oder
In ıhrem Kern 1ST dıe NECUE Inıtıatıve ebenso VO Scheıitern das Leben stellt Es wırd der Oftentlichkeit CIn

bedroht WIC der bıs heute N15 ertfolgreiche Wıderstand mühsames Stück Aufklärungsarbeit bedeuten verdeut-
die Tötung ungeborener Kınder, A4US dem SIC lıchen, W as diıe Kıiırche Leben versteht da{fß das gC1-

wachsen 1ST TYST WeEenn die breıte Offtentlichkeit die SULg personale Leben höherwertig IST. als das leibliche da{fß
Gläubigen den Gemeinden eingeschlossen verstanden auch CIMn DEISLIE seelısch defekter Mensch das Recht auf
hat, da{fß diese „Aktıon (ein unglückliches Wort das sıch Achtung sSCINeEer Personenwürde hat W as der Glaube
tfür alle möglıchen Unternehmungen eingebürgert hat) CIn Leben nach dem Tod für die christliche Einstellung
mehr ıSE als 1NE Antı-Abtreibungskampagne (56- Zu Leben bedeutet un welcher Kang dem Leıiıtwort \
wand besteht dıe Chance dafß SIC überzeugt un mitreißt ben für dıe christliche Verkündigung zukommt
Dabe! stehen die Bischöfe und das 7Z7dK VOT der schwier1-
CNn Aufgabe, ihr „Ja Zu Leben A4aUuS der Engführung der
Debatten die Reform des 218 StGB denen die ewußtseinsbildung Vo eInNe€e
Argumente erschöpfend bıs ZU Überdrulfß ausgetauscht nosiıtıven nsatz 3
wurden herauszuführen, ohne Kampf für das
menschliche Leben seiner wehrlosesten un: damıt SC- Das Echo auf die Ankündigung der Inıtiatıve
tährdetsten Form, für dıe ungeborenen Kınder, „Wähle das Leben WAar allerdings NIg ermutigend Von
nachzugeben Dem kommt» da{fß sich be1ı den allem, W as der Sekretär der Deutschen Bischotfskonfe-
Verantwortlichen der Kırche offensichtlich S61 Be- reNZ, Prälat Josef Homeyer Pressekonterenz
wußtseinswandel vollzogen hat Die Vieltalt der Getähr- 26 Maı tand fast NUu  _ die Bekräftigung des strikten
dungen des Lebens ı ihrer wechselseitigen Vertlochten- Neın ZUur Abtreibung den Weg die Medien Für viele

Rerhalb aber auch innerhalb der Kırche scheıint schwerheit wırd schärter gesehen.
Das Leıtwort ı1ST dem Buch Deuteronomıium, Kapıtel 50, nachvollziehbar, daß die Katholiken (Laıen, Priester und
eNtIMOMMeEN Mose spricht ı Namen Jahwes VOT dem Bischöfe) gesamtgesellschaftliıchen Raum polıtische


